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DEM JUGENDROTKREUZ
MIT MEINEM VERTRAUEN UND

MEINEN WÜNSCHEN

Mitglieder des Norwegischen Jugend-Rotkreuzes üben künstliche Atmung.

TN a ihr mich fragt, meine Kameraden, welche

I ß Haltung die Jungen in unserer schweren Zeit
einnehmen sollen, gehe ich euch das Programm,
das ich mir vornehmen würde — jetzt, da ich das

Leben kenne —, trenn ich zum zweitenmal mein
Leben beginnen könnte:

Ohne Ziererei und ohne Nachlässigkeit den

kostbaren Körper instand zu halten, diesen Körper,
der uns nicht zweimal geschenkt wird und für den
keine Ersatzteile zu finden sind.

Die schönen Tugenden zu pflegen, die den
Menschen vom Tier und den Einzelnen von den Massen

unterscheiden, die schönen Tugenden, die es nicht
nur in den Büchern gibt und deren Pflege unsere
Daseinsberechtigung, den Born der Begeisterung
und das Brot aller Hoffnung bedeutet.

Täglich mit Kopf und Hand zu arbeiten und
sich bewusst zu sein, dass schtvieriges II erk die.

Belohnung des Starken ist.
Sich darauf vorzubereiten, lieber einem Werk

als einer Karriere zu leben.
Dem Glück zu befehlen, die Freude zu lieben,

das Vergnügen nicht zu verachten und nie das eine

mit dem andern zu verwechseln.
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Sem Gedächtnis ohne zu langes Zaudern zu
bereichern; denn man weiss immer nur, teas man
früh gelernt hat.

Die Vernunft mit Sorgfalt zu gebrauchen und
daran zu bedenken, dass sie. nicht das Werkzeug
für alle Stunden ist.

Die. Gesellschaft der Meister zu suchen, die
Eührer gut zu wählen, die Helden und die Heiligen
zu ehren.

Daran zu denken, dass, iver mit zwanzig Jahren
nicht grosszügig ist, Gefahr läuft, geizig zu sein
bevor er vierzig ist.

Manchmal in den Wasserspiegeln den Greis zu
suchen, der man einmal wird sein müssen. Gerade

soweit daran zu denken, um ihn vorzubereiten und
duldsam werden zu lassen.

Alles zu verstehen, das man verstehen kann, und
das übrige mit Altfmerksamkeit zu achten.

Dieses unverständliche Leben in frommer und

t echtlicher Gesinnung zu venvirkltclien.
Nie II issenschaft und Weisheit zu verwechseln,

nie das eine im ''S amen des andern zu verdammen.
Und aufrichtig zu leben.

Georges Duhamel.
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